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für die beiden Monate August u . September
werden in der Expedition, sowie von allen Post¬
ämtern und Postboten angenommen.

Amtliches
Das Landesexamen hat u. a. mit Erfolg bestanden und ist in

das evang . Seminar Maulbronn ausgenommen worden : Walther
Breuninger, S . d . Stadtpfarrers in Wtensteig -

Zum Ableben des Papstes
dessen Hingang wir Montag abend durch ein Extrablatt ge¬
meldet haben, liegen bis zur Stunde folgende Berichte vor :

* Mom , 20 . Juli . Nach Erteilung der Absolution sank
der Papst in sich zusammen . Nach einiger Zeit rief er den
Kardinal Oreglia zu sich und sagte röchelnd : „Ich empfehle
Ihnen die Kirche ! " Dann wurde er bewußtlos , so daß
Oreglia ihn für tot hielt. Nach einer Viertelstunde öffnete
der Papst wieder die Angen ; dann blieb er stumm und
regungslos .

* Morn , 20 . Juli. Die Erteilung der letzten Absolution
an den Papst, die der Großpönitentiar Kardinal Serafino
Vannutelli unter Beihilfe des Zeremoniars des päpstlichen
Hofstaates vornahm , war von ergreifendem Eindruck .
Es heißt : Monsignore Bisletti habe um den päpstlichen
Segen gebeten für die Personen des Hofdienstes, die neben¬
an versammelt waren . Der Papst habe den Segen erteilt
und gesagt , dies sei sein letztes Lebewohl . Dann habe der
Papst mit großer Anstrengung den Kardinälen die Hand
gereicht. Hierauf seien anregende Mittel angewendetworden,
die den Papst ein wenig wieder belebt hätten . — Die im
Vatikan weilenden Diplomaten erhielten ebenfalls Zutritt
zu dem Zimmer des Papstes. Der Papst erteilte allen An¬
wesenden unter großer Anstrengung den Segen und reichte
ihnen die Hand zum Kusse.

* Sofort nach dem Ableben des Papstes übernahm der
Camerlengo, Kardinal Oreglia , die Leitung des Palastes.
Als er das Sterbezimmer verließ, erwiesen ihm die Schweizer¬
garden die dem Papst Anstehenden Ehren und geleiteten ihn
in feierlichem Zuge zu seinen Gemächern im Vatikan. Kar¬
dinal Rampolla stellte seine Tätigkeit als Staatssekretär ein,
die Msgr . della Chiesa , wie vorgeschrieben , übernahm . Die
Kardinäle Serafino Vannutelli , di Pietro und Macchi, als
Häupter der Kardinalordnungen , übernahmen die Leitung
der geistlichen Angelegenheiten. Der Kardinalkämmerer hat
den Tod des Papstes dem diplomatischen Korps , sowie
allen auswärtigen Kardinälen , Nuntien rc . mitgeteilt.

* Papst Leo Xi II . ist einer der ältesten Päpste geworden
und nur wenig haben ihn an Dauer der Regierung über¬
troffen. Er wurde als Sohn des Grafen Pecci in Carpineto
bei Anagni am 2 . März 1810 geboren, ist somit 93 Jahre
alt geworden und hat ein Vierteljahrhundert lang die Tiara
getragen. Am 20 . Februar 1878 wählte ihn das Konklave
zum Nachfolger Pins IX . Vor kurzem, im Frühjahr dieses
Jahres erst, wurde das 25jährige Jubiläum seiner Wahl
und seiner Papstkrönung iu feierlichster Weise in Rom
begangen. — Die letzte Wendung zum Schlimmen ist am
Sonntag eingetreten . An diesem Tage und am Montag
wurden dann die äußersten Mittel angewendet, die immer
schwächer flackernde Lebensflamme noch auf wenige Stunden
hinaus zu fristen . Der Leibarzt Professor Lapponi machte
am Sonntag Kampfer-Einspritzungen, die den Kranken
vorübergehend etwas belebten , doch kam der Papst nicht
mehr völlig zu sich . Die Nacht zum Montag lag Leo XIII.
in nahezu bewußtlosem Zustande da und die Versuche einer
künstlichen Ernährung mußten aufgegeben werden. Als
dann Monsignore Pfiffen im Vatikan dem Papst die Beichte
abnehmen wollte, brachte der Kranke nur einige Töne her¬
vor ; er fiel alsbald wieder in Betäubung . Am Sonntag
abend brachte Kardinal Vives dem Papste den Segen
des heil . Franziskus . Auf die lateinische Litanei versuchte
der Papst zu antworten, was ihm aber nicht gelang . Als
Dr. Lapponi und seine Kollegen ihn besuchten, erkannte der
Papst die Aerzte nicht mehr und der Papst lag dann in
der Agonie , bis Montag nachmittag das langvorhergeseheue
Ende eintrat .

ff Mom , 21 . Juni . Mit den Vorbereitungen für die
Ausstellung des Leichnams des Papstes in der Kapelle der
Sakramente in der Peterskirche ist begonnen worden.

ff Mo« , 21 . Juli. Um 5 Uhr nachmittags nahm Lapponi,
unterstützt von 4 Aerzten des Vatikans , die Einbalsamierung
der Leiche des Papstes vor , welche mehrere Stunden er¬
forderte. Nach der Vorschrift wurden die Präcordien , die
nneren Teile der Brust und des Leibes, herausgenommen

Donnerstag, 23. Juki .
und in einem Kciftallgefäß versiegelt , um im unterirdischen
Gewölbe der Peterskirche beigesetzt zu werden.

ff Mom . 21 . Juli. Infolge der Beschlüsse der heutigen
Kardinalversammlung beginnen bereits die Bauarbeiter , im
Vatikan zur Vorbereitung des Konklave. Am Damasushof
wurden alle Zugänge vermauert.

* Mo« , 23 . Juli . Unter den zahlreichen eingelanfenen
Beileidstelegrammen befindet sich eine längere Depesche des
deutschen Kaisers, die einen ungemein herzlichen Charakter
trägt . —

* * *

* (Die Haltung der italienischen Regierung .) Die Agenzia
Stesani veröffentlicht folgende halbamtliche Note : Sobald
der Tod des Papstes bekannt geworden war , trafen der Mi¬
nisterpräsident und der Minister des Innern Zanardelli alle
Vorkehrungen zur Sicherheit der moralischen und materiellen
Freiheit der vorläufigen Regierung der Kirche und zur
Wahrung der völligen Freiheit der Beratungen des hl .
Kollegiums. — Mimsterpräsident Zanardelli hat angeordnet,
daß bis auf weiteres die Theater geschlossen werden und auf
den öffentlichen Plätzen keine Konzerte stattfinden. Der
Minister des Aeußern, Morin, hat das Ableben des Papstes
den italienischen Vertretungen im Ausland mitgeteilt. Die
italienische Regierung ist aber amtlich vom Tod
des Papstes nicht in Kenntnis gesetzt worden .
Infolge der bereits getroffenen Vereinbarungen wird die Re¬
gierung für die Aufrechterhaltung der Ordnung auf dem
Petersplatz und in der Peterskirche während der Ausstell¬
ung der Leiche und während der Trauerfeierlicheiten Sorge
tragen .

-t-
* *

Die „ Franks. Ztg .
" schreibt : Die Nachricht von dem

endlich eingetretenen Tode des Papstes wird überall , wo
man mit Teilnahme den entsetzlich langen Todeskamps des
greisen Pontifex verfolgte, mit einem Gefühl der Erleichte¬
rung ausgenommen werden, selbst in jenen Kreisen , wo man
aus ein Wunder rechnete und abwechselnd bald auf die
Mittel der weltlichen Wissenschaft , bald auf die Zauberkraft
heiliger Gegenstände sein Vertrauen setzte. Der Tod des
Papstes ist nicht nur ein religiöses, sondern auch ein poli¬
tisches Ereignis , denn er endet eine Regierungsperiode und
leitet eine neue ein . Die römische Kirche ist keine Gesell¬
schaft, deren Reich nicht von dieser Welt ist , sondern eine
auf religiöser Grundlage sich aufbauende Organisation zum
Erwerb und Genuß von politischer und sozialer Macht.
Die Kirche will nicht bloß den Glauben beherrschen , sondern
auch die Sitten und das gesamte Leben der Menschheit, und
darum greift sie unaufhörlich in das Gebiet der Politik
ein, bei den Fürsten wie bei den Völkern, am grünen Tisch
der Diplomaten wie an der Urne des allgemeinen Wahl¬
rechts. Der Mann, der an der Spitze dieser Organisation
steht, ist ausgestattet mit dem Anspruch , der Stellvertreter
Gottes auf Erden zu sein und allen Menschen in unfehl¬
barer Weise gebieten zu dürfen ; er ist somit eine politische
Macht , welche die übrigen Mächte genau zu studieren und
zu der sie Stellung zu nehmen haben, wenn sie den Gang
der geschichtlichen Entwicklung verstehen und beeinflussen
wollen. Mancher große Staatsmann ist daran gescheitert ,
daß er das Wesen der römischen Kirche nicht kannte , und
sogar ganze Nationen gehen an dieser Unkenntnis zu Grunde .
Als politische Macht ist die römische Kirche aber auch
den historischen Gesetzen unterworfen. Aller Anspruch ,
auf göttlicher Autorität zu beruhen, schützt sie nicht davor ,
daß es bei ihr, wie bei allen menschlichen Dingen , im
Werden und Wachsen wie im Vergehen, recht menschlich zugeht.
Der Erfolg Leo 's auf kirchlichem Gebiete ist unbestreitbar .
Bei seinem Tode steht die Kirche so machtvoll und glänzend
da wie schon lange nicht mehr. Dennoch fehlt es auch hier
nicht an Schatten . Der Lieblingstraum Leo 's , die Orientalen ,
die Engländer und schließlich alle Protestanten in den Schoß
der Kirche zurückkehren zn sehen, hat sich nicht erfüllt und
wird nie in Erfüllung gehen . Außerdem kehrt sich der Er¬
folg, mit dem Leo die Kirche regierte, gegen das Papsttum
selbst, denn gerade dieser Erfolg beweist klar, daß dem Papste
zur Regierung der Kirche die weltliche Macht nicht nötig
ist. Auch andere Ziele hat Leo XIII nicht erreicht : die
Welt hat, trotz des Beispiels Bismarck's kein Schiedsgericht
des Papstes anerkannt und er durfte auch keinen Vertreter
zur Friedenskonferenz im Haag schicken . Immerhinbesitzt das
Papsttum noch Mittel genug, um da und dort in den Gang
der Politik einzugreifeu, und wäre es auch nur, indem es
seine ihm blind ergebenenScharen zu irgend welchen Zwecken
in Bewegung setzt. Im Interesse des Friedens auch im
Innern der Staaten ist es daher nicht gleichgültig, ob auf
dem Stuhle Petri ein Zelot fitzt , der am Kampfe sein Ver¬
gnügen hat, oder ein Diplomat , der mit den gegebenen

Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung .

1903.
Verhältnissen zu rechnen versteht . Mit dem dreizehnten Leo
hat sich die Welt leidlich vertragen ; hoffen wir, daß er
einen Nachfolger finde , der seine Wege wandelt . Daß ein
Papst das Pipsttum reformieren werde , diese Hoffnung
wird kein ernsthafter Politiker hegen .

Tagespolitik .
Unser heutiges Wahlsystem in Reich und Staat leidet

an großen Mängeln . Einer der größten ist der, daß die
Minderheiten von den Mehrheiten in den einzelnen Wahl¬
kreisen vollständig tot gemacht werden und daß die unter¬
liegende Partei gänzlich unoertreten bleibt. Ein Beispiel
möge das erläutern : Würden in jedem der 397 Reichs¬
tags -Wahlkreise je 10 000 Wähler liberal stimmen und j -
10 001 Wähler konservativ , so würden 397 konservative
Abgeordnete in den Reichstag kommen , aber kein einziger
Liberaler, obwohl doch fast die Hälfte aller Wähler des
Reichs liberal gestimmt hätte . Diesem Mißverhältnis kann,
so schreibt die „ Straßb . Post "

, nur durch das Proportional-
Wahlsystem abgeholfen werden. Bei diesem System erhält
jede Partei soviel Abgeordnete, als sie im Verhältnis zn
ihrer Stärke zu beanspruchen hat . Wenn also 100 000
Wähler 5 Abgeordnete zu wählen haben und die Liberalen
40 000 Stimmen abgegeben haben, die Konservativen aber
60 000 , so erhalten die Liberalen 2 Abgeordnete, die Konser¬
vativen 3 . Das genannte Blatt schreibt zu dieser Frage
noch : „ Die Verhältnis - oder Proportionalwahlen sind das
einzige Mittel , aus unserem unseligen volksverderblichen und
staatsgefährlichen Wahlwirrwarr heranszukommen. Mit
dem Proportionalsystem ist jede Partei auf eigene Füße ge¬
stellt ; sie kann keine andere unterdrücken , sie kann aber auch
nicht unterdrückt werden. Andererseits ist es auch nicht aus¬
geschlossen, daß mehrere sich nahestehende Parteien eine ge¬
meinsame Kandidatenliste aufstellen, daß z. B . die links¬
liberalen Parteien oder in besonders gestalteten Fällen alle
Parteien zusammenstehen ; dies hätte für sie den Vorteil,
daß möglichst wenige überschießende Stimmen für die Ge¬
samtrichtung verloren gehen (denn so glatte Rechnung wie
im oben angegebenen Beispiel wird es in Wirklichkeit kaum
jemals geben) ; aber die anderen Parteien wären deshalb
doch nicht unterdrückt . Es gäbe keine Sieger und keine
Unterlegenen mehr und der ganze Verlauf des Wahlge¬
schäftes würde friedfertiger werden . Denn jetzt handelt es
sich in jedem einzelnen Wahlkreis für die Parteien um Sein
oder Nichtsein , um alles oder nichts. Bei der Proportional¬
wahl , bei der man allerdings größere Wahlkreise haben
müßte, würde der Kampf sich nur um Mehr oder Weniger
drehen, was die Leidenschaften bei weitem nicht so auf¬
stachelt . Eine Regierung , die es mit dem Volke gut meint ,
darf nicht länger mehr zusehen , wie dieses Volk durch d ^e
Wahlkämpfe aufgewühlt, zerrissen , gespalten wird. Wie
viele Kulturaufgaben haben Familien , Gemeinden, Ber-
waltungsverbände , haben namentlich auch Staat und Reich !
Und da werden von Zeit zu Zeit die besten Kräfte, die da¬
bei Mitarbeiten sollten, hintereinander gehetzt und verfeindet ,
sodaß an ein fruchtbringendes ehrliches Zusammenwirken
kaum zu denken ist. Diese aufregenden Wahlkämpfe be¬
deuten für die mit ihnen belasteten Völker eine unverant¬
wortliche Verschwendung von Zeit, Geld, Geist , von Bolks-
kraft jeder Art . Wir Deutschen insbesondere können solchen
am Marke des Volkes zehrenden Luxus uns nicht länger
gestatten . Wir haben Feinde ringsum ! Unsere militärische
Machtstellung sowohl als unsere wirtschaftliche haben uns
Neider und Gegner geschaffen, die von außen zu gelegener
Zeit unsere Existenz untergraben möchten . Da tut uns
doppelt not die Ausgleichung sozialer Gegensätze . „Vom
Reiche "

, so meint die „ Straßburger Post "
, „ ist diese Re¬

form (Einführung der Proportionalwahlen ) nicht so bald
zu erwarten, von Preußen , das erst seit 50 Jahren kon¬
stitutionell regiert wird, auch nicht . Da muß Baden voran¬
gehen , dessen Verfassung schon über 80 Jahre besteht . Sie
hat vielen Segen über Volk und Land gebracht, aber in
ihren Wahlbestimmungen genügt sie den heutigen ver-
wickelteren Aufgaben des seit 30 Jahren mit dem allge¬
meinen gleichen Wahlrecht ausgestatteten, erheblich vielseitiger
und feiner ausgebildeten Volksorganismus nicht mehr.

"
* *»

(Zur kanadischen Zollfrage.) In den handelspolitischen
Fragen im Allgemeinen und in der kanadischen insbesondere
kommen wir nicht recht von der Stelle . Es ist als sei der
Reichsregierung der Dampf ausgegangen . Wir haben lästige
und energische Worte gehört, sehen uns aber vergebens nach
den entsprechenden Taten um. Es fehlt infolgedessen nicht
mehr an Leuten, die der Meinung sind , es werde wieder
einmal nach dem Spruche des alten römischen Dichters gehen :
Es kreisen die Berge , geboren wird ein lächerliches Maus -



cyett. Daß oie Erneuerung öer Handelsverträge auf Grund
des vorjährigen Zolltarifs noch in recht weiter Ferne schwebt,
wird in der Tat mit jedem Tage zu größerer Gewißheit . Wir
gehen nicht so weit wie die, welche behaupten , die deutsche
Reichsregierung habe längst erkannt , daß sie auf Grund ihres
Zolltarifs nie und nimmer zum Abschluß langfristiger Handels¬
verträge gelangen werde und daß sie daher keinen sehnlicheren
Wunsch habe , als auf gute Art von diesem Tarif loszu¬
kommen. Aber wir sagen doch , daß die Schwierigkeiten , die
sich infolge des neuen Tarifs dem Abschluß von Verträgen
entgegengestellt haben , sich chimborassoartig häufen und
die Erreichung des Zieles in immer weitere Ferne rücken.
Kommt die große Handelsfrage nur langsam von der Stelle ,
so läßt sich das zur Not noch aus ihrem Umgang und
der Fülle der Schwierigkeiten , denen sie begegnet , erklären .
Anders liegen die Dinge bezüglich Kanadas , wo es sich um
klare und bestimmte Tatsachen , um Zug und Gegenzug han¬
delt . Es ist allerdings zur Verdunkelung dieser an sich un¬
zweifelhaften Frage hüben wie drüben genug gesündigt wor¬
den . Und zwar ist das geschehen durch die Behauptung ,
England und seine Kolonien seien etwas Gemeinsames . Das
ist von den Vertretern des deutschen Bundes der Landwirte
z. B . wiederholt behauptet und gleichzeitig die Forderung
aufgestellt worden , England für das Vorgehen seiner Kolo¬
nien durch Vergeltungszölle zu strafen .

*

Aufsehen erregt eine Rede , die der spanische Minister¬
präsident Silvela am Freitag abend im Parlament gehalten
hat . Er wies einer Meldung aus Madrid zufolge darauf
hin , daß Spanien und Frankreich gemeinsam bestrebt seien,
den gegenwärtigen Zustand in Marokko aufrecht zu erhalten ,
betonte die Notwendigkeit bedeutender See - und Lanlstreit -
kräfte für Spanien und sprach den Wunsch aus . ein voll¬
kommenes Freundschaftsverhältnis mit dem stammverwandten
Frankreich herzustellen . Der Jmparcial sagt in Besprechung
dieser Rede , sie sei als Erklärung eines französisch -spanischen
Bündnisverhältnifses aufzufassen . Wenn das der Fall sein
sollte — was immerhin möglich ist — , so würde sich die
Spitze gegen niemand anders als England richten . Es wäre
von erheblicher Bedeutung und hätte nach den dicken eng¬
lisch -französischen Freundschaftsschwüren der letzten Zeit
obendrein noch einen pikanten Beigeschmack. Uebrigens be¬
greift man jetzt noch mehr als vorher , warum König Edu¬
ard vor einiger Zeit auf seiner großen Mittelmeerreise , auf
der er Portugal , den Verbündeten , und Italien , den Freund ,
besuchte, „ Spanien links liegen " ließ .

Lanc »esn achrictzten.
* Attensteig , 22 . Juli . (Allerlei .) Unserem Bericht

von Wörnersberg in letzter Nummer haben wir noch
nachzutragen , daß auch der Landtagsabgeordnete des Be¬
zirks Freudenstadt , Herr Galler , den „ Hansenbauer " mit
einer Kiste Flaschenwein bedacht hat . Wenn uns noch mehr
edle Spender genannt werden , werden wir sie gerne in
unserem Blatte verzeichnen . — Jetzt ist für die Bewohner
unserer Waldorte so recht die Zeit des Beerensammelns ge¬
kommen . Die gütige Mutter Erde spendet ihre Gaben ver¬
schwenderisch. Wohin man sieht, überall ist der Tisch ge¬
deckt, nur schade, daß die Gesetzesparagraphen manchem
fleißigen Beerensammler Schranken ziehen . Interessant zu
erfahren wäre es, wie viele Tausend Liter würziger Wald¬
beeren noch ungenützt verdorren . Wir glauben , daß es trotz
der intensiv betriebenen Beerensuche noch eine große Menge
ist. — In die politische Stille hat das Ableben des Papstes
eine tiefe Bewegung gebracht und die bevorstehende Papst¬
wahl begegnet in der ganzen Welt einem unverkennbar hohen
Interesse . — Friedenscholmeien ertönen vom Balkan immer
vernehmbarer , dagegen bestehen zwischen Japan und Ruß¬
land ernste Differenzen und die Kriegstrommel wird gegen¬
wärtig ernsthaft geschwungen . — Ein Krieg im Kleinen be¬

steht gegenwärtig in unserer nächsten Nähe . Dem verdienten
Stadtvorstand Hartranft von Freudenstadt sind , wie
es heißt , im Drange des Geschäfts einige Unregelmäßig¬
keiten unterlaufen , wie sie nach einem Eingesandt im
„ Grenzer " landauf landab auf jedem Rathaus Vorkommen
können . Darob erschien im „Beobachter " ein geharnischter
Artikel , daß es auf dem Rathaus in Freudenstadt fürchter¬
lich zugehe . Eine allgemeine Aufregung bemächtigte sich
der Einwohnerschaft . Nun haben aber die bürgerlichen
Kollegien Freudenstadts eine Bertrauenserklärung für ihren
Stadtvorstand unterzeichnet , worin sie den Beobachter -Artikel
mit Entrüstung als ungerechtfertigt zurückweisen. Mit Aus¬
nahme eines einzigen Mitglieds hat diese Erklärung
das ganze bürgerliche Kollegium unterzeichnet . Herr Hart¬
ranft erklärte , „ daß er unentwegt , so lange ihm Kraft und
Gesundheit gegeben , zur Bürgerschaft und ihrem Wohl und
Wehe halten wolle .

" Es dürfte bald die Ansicht zum
Durchbruch kommen, daß eine Mücke zum Elefanten auf¬
gebauscht wurde und dann wird die aufgeregte Stimmung
sich legen . Schon jetzt heißt es : Der Mann hat Freuden¬
stadt zu dem gemacht , was es heute ist, laßt ihn von seinem
Amt nicht wegärgern !

* Slnttgart , 20 . Juli . Das gestrige Sommerfest der
Volkspartei war von mehr als 1000 Personen , besonders
aus den Oberämtern Calw , Neuenbürg und Nagold , wie
auch aus den benachbarten Wahlkreisen besucht. Die Haupt¬
feier fand nach einem gemeinsamen Mittagsmahl auf den
waldbewachsenen Trümmern der Ruine WaldeckbeiTeinach statt .
Landtagsabg . Betz- Heilbronn warf einen Rückblick auf die
letzten Reichsiagswahlen und den Sieg , welchen die Partei
davongetragen hat . Die alten demokratischen Ideen , welche
in den Frecheitskämpfen des Jahres 1848 lebendig waren ,
dürften nicht vergessen werden . Der opferwillige Idealis¬
mus müsse wieder aufleben im Volke , der kleinliche
Jnterefsenstandpunkt verlassen und die großen Gedanken der
Freiheit und des Rechtes wieder gepflegt werden . Be¬
sonders an der Jugend wird es sein, für den unvergäng¬
lichen Gedanken der Demokraue von der Befreiung der
Menschheit aus den Fesseln vergangener Jahrhunderte zu
kämpfen , damit einst das geeinte deutsche Reich ein Reich
der Freiheit und Gerechtigkeit werde . (Stürmischer Beifall .)
Der neugewählte Reichstagsabg . Schweickhardt dankte für
die lebhafte Unterstützung , welche er bei der Wahl gefunden
habe . Er werde dieses Vertrauen durch lebhaften Verkehr
mit seinen Wählern zu vermehren suchen. Jetzt gelte es,
die Organisation auszubauen und in der aufklärenden

- Agitationsarbeit zur Bekämpfung der gegnerischen Irrlehren
nicht müde zu werden . Abg . Galler knüpfte an die Wahl
des Versammlungsortes au und sagte, wie hier auf den
Trümmern des zerbrochenen Herrenschloffes eine demokratische
Volksversammlung tage , so müsse an die Stelle der Junker¬
herrlichkeit die Herrschaft der Volksrechte treten . Erst in
den letzten Tagen wieder habe die Kammer der Standes¬
herren des Württembergischen Landtages der Volkskammer
recht deutlich zum Bewußtsein gebracht , daß sie immer noch
das letzte Wort zu reden habe , daß die Vertreter des Volkes
ohne sie nichts beschließen könnten . Sie habe sogar der
Regierung zu erkennen gegeben , daß sie sich vor einem
Konflikt mit ihr nicht fürchte . Um so notwendiger sei es,
daß auch das freiheitlich gesinnte Bürgertum sich zusammen¬
schließe und für sein Recht kämpfe . Der Redner schloß
mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland . Weitere An¬
sprachen hielten noch ein Mitglied des Vereins der jungen
Demokraten von Ebingen und Kaufmann Jlg -Stuttgart .
Die gut vorbereitete und schön gelungene Feier , bei der
gemeinsame Gesänge und Musikvorträge die Pausen zwischen
den Reden ousfüüten , wurde von Kaufmann Dreiß -Calw
durch Ansprachen eröffnet und geschlossen.

* Stuttgart , 19 . Juli . Gutem Vernehmen des „ Schw .
Boten " nach traf dieser Tage die schon Ende April erwar -

W Les - srucht . A»
Gesell dich einem Bessern zu ,
Daß mit ihm deine bessern Kräfte ringen.
Wer selbst nicht besser ist als du,
Der kann dich auch nicht weiter bringen.

WriesLrcrgers Kännchen .
Von Georg Paulsen .

(Fortsetzung . )
„ Sie war vorhin eine Schönheit , die einen Mann wild

und toll machen kann , aber es ist doch nicht ihre wahre
Natur . Ihr sonniger Frohsinn , mit dem sie plaudert , ihre
heitere Art , das ist Quellwaffer , aus dem man einen rechten
Labetrunk schöpfen kann . Ich möchte Fräulein Holder Wohl
einmal in Sofia sehen. Ich sagte es ihr schon. Vielleicht
tst sie einmal menschlich mit ihren Honorar -Ansprücken , ob¬
wohl ich denke , daß sie gut zu rechnen versteht . Sie hat
öff Er Augen und auf der Stirne steht der echte , gesunde
Menschenverstand geschrieben. Reden Sie ihr einmal zu ! "

Falkenthal verneigte sich lächelnd . Und da begannder zweite Akt .
^

Die dramatische Spannung erreichte den Höhepunkt .Weitab war der Geliebte des Pußtenmädchens lange Zeit
gewesen , dre dunkle Rose hatte sich in der Einsamkeit ge¬
langweilt . Ohne dem Fernen gerade die Treue zu brechen
hatte sie doch mit einem Kameraden kokettiert, und glühende
Eifersucht erwachte zwischen den beiden Nebenbuhlern , als
sie einander wieder trafen . Das Mädchen besinnt sich so¬
fort , sie ist außer sich , nur eine kurze Pause fremden Worten
gelauscht zu haben , sie bettelt bei dem einzig Geliebten um
Vergebung , um Liebe , um einen einzigen Kuß .

Schon will der Zürnende sich erweichen lassen, als
sein Auge auf einen kleinen Schmuck fällt , den der Andere
dem Mädchen geschenkt. Das heiße Blut empört sich zum

Aeußersten , aber scheinbar sanft spricht er zu der Schluch¬
zenden . Sie soll nur gut sein, morgen , bevor die Sonne
gesunken, kommt der , dem sic für immer als Weib angehören
solle. Er hat ihr vergeben , aber mit dem Nebenbuhler ,
der zu des einstigen Freundes Lieb zärtliche Worte geraunt ,
soll die Rechnung nach Pußten -Art abgemacht werden .

Und so kommt das Verhängnis . . . Die weite Pußta ist
zu eng für die Beiden , von welchen Keiner von der dunklen ,
heißumworbenen Rose lassen kann . Hoch zu Roß , nach
Czikos - Art , kämpfen sie Beide mit einander und unter den
wuchtigen Hieben der schweren Hirtenwaffen fallen Beide .
Pußten -Schicksal !

Frohlachend , mit Rosen zum Tanz mit dem Liebsten
geschmückt , eilt das Mädchen der Pußten -Schänke zu, jauch¬
zend grüßt sie die Sonne , die weite Flur , die Blüte , den
Duft und — sieht die ihrer Leidenschaft zum Opfer Gefallenen .

Und das war Johanna 'L Hauptscene , dies Klagelied
um den entrissenen Geliebten , dies Verzweiflungslied um die
eigene Schuld . Man war regungslos im Hause , mau wagte
kaum zu atmen , leise, von Schmerz zerrissen , erklang die
Stimme der Sängerin , so rührend , so totbetrübt , daß aller
Schein ansgelöscht erschien. Und als die Aermste auf die
Knie sank und in ergreifenden Tönen die heilige Gottes -
Mutter anrief , sich ihrer zu erbarmen , sie vom herbsten
Schmerz zu erlösen , da ging es wie eine unfaßbare Bewegung
durch den Raum .

Und dann noch einige Takte , der Vorhang fiel lang¬
sam , es war totenstill . Das tiefe Schweigen hielt Wohl
eine Minute an . Erft dann löste sich der Bann in einen
nicht enden wollenden Beifallssturm auf , und unter seinen
Zurufen entfernten sich die Künstler von der Bühne , da
der Rest des Abends von einem Ballet ausgefüllt wurde .
So glänzen - und sehenswürdig sich die einzelnen Bilder der¬
selben darstellten , den tieferen Eindruck , welchen die Oper
hervorgerufen , vermochten sie in keiner Weise zu beeinträch¬

tete Antwort Badens auf die Anfrage der württembergischen
Regierung hinsichtlich der eventuellen Stellungnahme der
badischen Regierung zur Schiffbarmachung des Neckars
zwischen Mannheim und Heilbronn ein . Nach der in ver¬
bindlicher Form gehaltenen Antwort stimmt die badische
Regierung der Ausführung des Projektes zu ; dagegen lehnt
sie einen Beitrag zu den Baukosten ab und will sich nur
mit einer , zudem verhältnismäßig geringen Garantiesumme
gegenüber einem etwaigen Einnahmeausfall während der
ersten Jahre beteiligen .

* Alm, 19 . Juli. Gestern nachmittag wurde im Ge¬
meindehaus in Steinheim , OA . Heidenheim , der ledige
Landjäger Schmid von einem Radfahrer durch 3 Revslver -
schüsfe in den Kopf getötet . Der Täter ist entkommen und
wird verfolgt . — Eine weitere uns zugehende Meldung
über den Vorfall lautet : Das in der Nähe der Ziegelhütte
bei Steinhcim stehende Armenhaus war vorgestern abend
der Schauplatz eines scheußlichen Verbrechens . Bei dessen
Bewohnern hatte sich seit einigen Tagen ein Stromer auf -
gehalten . Da derselbe auf verschiedene Personen geschossen
h atte und dies zur Anzeige kam, wollte ihn der in Heiden¬
heim stationierte Landjäger Schmid verhaften . Beim Be¬
treten des Armenhauses feuerte der Stromer aus einem
Revolver drei scharfe Schüsse auf Schmid ab , von denen
einer Schmid in die Schläfe traf , so daß der Tod sofort
eintrat . Der Täter ergriff die Flucht , bedrohte einige ihn
verfolgende Ziegelknechte mit Erschießen und entkam in den
nahen Wald . Der Mörder ließ am Tatorte sein Rad zurück.
Er nennt sich Emil Binsteiner aus Backnang , ist aber ohne
Zweifel der wegen schweren Einbruchs verfolgte Emil Fink
aus Pforzheim , der auch bei einem Einbruch in Kornthal
zwei Personen durch Revolderschüsse schwer verletzt hat .

* In der Holzmüllerschen Menagerie auf dem Kapellen¬
platz zu Gettnarrg wurde einem jungen Löwen , der einen
Fuß in den nebenliegendeu Käfig eines Leoparden gesteckt
hatte , von letzterem der Fuß total vom Leibe gerissen . Der
junge Löwe mußte sofort getötet werden . Der Schaden soll
gegen 400 Mk . betragen .
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* Kechtngen , 19 . Juli . Von welchem Nutzen es unter
Umständen sein kann , wenn mau in der Haftpflichtversiche¬
rung ist , zeigt folgender Vorfall : In Gammertingen hatte
ein 8jähnger Junge die Hand in eine Säge gebracht und
dabei fast alle Finger verloren . Der Sägewerkbesitzer war
in der Haftpflichtversicherung und der Junge bekam nun die
Kosten chr Arzt und Apotheke mit 500 Mark , dazu noch
10000 Mark einmalige Abfindungssumme .

* In Mühl wurde durch die Gendarmerie ein Mann ver¬
haftet , der auf Freiersfüßen ging und s eit drei Wochen bei
seiner Verlobten wohnte , obwohl er, wie sich herausgestellt
hat , bereits verheiratet ist . Die Braut , eine Wirtschafts¬
pächterin , die durch den Schwindler arg geschädigt ist , er¬
stattete selbst die Anzeige .

* München , 20 . Juli . Aus Passau wird gemeldet :
Gestern abend ging über Passau und dessen nähere Umge¬
bung ein furchtbares Hagelwetter nieder , welches die Ernte
größtenteils vernichtet Hot . Ein gleichzeitig wütender orkan¬
artiger Sturm hat auch in der Stadt selbst großen Schaden
angerichtet . Durch die Schlossen wurden tausende von L
Fenstern eingeschlagen .

* Nürnberg , 19 . Juli . ( 10 . deutsches Turnfest .) An T
dem Festzug nahmen über 30 000 Personen teil . Er setzte
sich gegen 12 Uhr mittags in Bewegung , der Vorbeimarsch
dauerte vier Stunden . Belgien , Holland , Rußland , Schweden ,
Italien , Spanien , Nordamerika und Brasilien waren gut ,
von der deutschen Turnerschaft Bayern , Oesterreich , die
Schwaben , Berlin , Breslau , Stettin , Köln , Frankfurt a . M .
besonders stark vertreten . Von den kostümierten Gruppen
sind erwähnenswert : Turnen der Griechen , Nürnberger Blüte¬
zeit, Jahns Zeit , Wohlfahrtsdienst der Turner , Nürnbergische
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tigen , und die sonst so bewundenen Mitglieder des Corps
de Ballet erkannten bald , daß ihre Kunst an diesem Abend
von einer höheren total besiegt worden sei . Während der
ganzen Dauer des Ballets unterhielten sich die Zuschauer
nur von der hinreißenden Wirkung des Spiels Johanna
Holders .

Aluscha ordnete die Toilette ihrer Gebieterin in deren
Garderobe . Die Zigeunerin hatte Johanna spielen sehen,
selbst ihre leidenschaftliche Naturanlage hatte sich dem be¬
zwingenden Eindruck nicht entziehen können , den die schwer¬
mütige Tagödie hervorgerufen . Still hatte sie der Künst¬
lerin , bevor diese es verhindern konnte , die Hand geküßt.

Jetzt saß Johanna im Sessel vor dem Spiegel ; sie
fühlte sich stark angegriffen , die seelische Erregung und die
anstrengende Rolle hatten ihre Kraft in hohem Maße in
Anspruch genommen , müde sah sie vor sich hin , — so sehr
der künstlerische Triumph des Abends sie befriedigte , noch
überwogen die Zukunftssorgen .

Plötzlich bemerkte Aluscha , wie schwere Tränen über
die blassen Wangen herabrollten .

„ Herrin , Ihr weint ?" kragte sie erstaunt .
„ Es ist nichts, " war Johanna 's Antwort ; sie hatte

es selbst nicht gewußt , daß die Hellen Tropfen an ihren
Wimpern glitzerten , und rasch wischte sie die verräterischen
Perlen fort .

„ Ihr mögt traurig sein nach einem solchen Abend ? "

fragte Aluscha besorgt .
Langsam nickte Johanna . „ Hast Du vergessen , was

Du mir vor der Fahrt in die Oper mitteiltest ? "
Die Augen der Zofe blitzten . „ Nein , Herrin ! Und

ich hatte Furcht , ich will cs nur sagen , ich kenne von unserem
Stamme her den blinden Zorn des Grafen Zura , die Alten
haben einen traurigen Sang davon bewahrt . Aber jetzt ist
diese Herzensangst vorbei : Kein Fürst und kein Graf kann
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mittelalterliche Volksbelustigungen, dann 26 in Wichs er¬
schienene akademische Turnvereine . 40 uniformierte Musik¬
korps und tausende Banner und Abzeichen waren im Zuge .
Die Färbung der stark differierenden Turnertrachten gab dem
Festzug ein farbenprächtiges Bild , wozu der Schmuck der
altertümlichenStadt und die Hunderttausende auf den Straßen,
in den Fenstern, auf den Dächern, Tribünen rc . befindlichen
Zuschauer einen fesselnden Rahmen boten. Zeitweise siel
Regen, eine dreiviertelstündige Stockung des Zugs beein¬
trächtigte die Stimmung ein wenig. Das Ende des von
unaufhörlichem Jubel der Volksmenge begleiteten Zuges
langte um sechs Uhr auf dem Festplatze an.

* Zl«r«öer- , 19 . Juli . Trotz der ermüdenden Ver¬
spätung des Festzuges nahmen an den allgemeinen Stab¬
übungen um 7 Uhr abends 8000 Turner teil . Die Hebungen
wurden exakt ausgeführt und boten ein großartiges Bild .
Später führten 1200 Sachsen Stabübungenvor . Der Dauer¬
lauf aus dem Turnen der Bayern wurde verschoben .

* Mainz , 20. Juli . In dem Gold - und Uhrwaren¬
geschäft von Seuzer in der Flachsmarktstraße wurde gestern
eingebrochen und Waren im Wert von über 2000 Mark
gestohlen . Auch in der Bingerftraße wurde in einem Uhren¬
geschäft eingebrochen und eine große Anzahl Uhren ge-
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stöhlen .
* Speyer, 19 . Juli . Bei den Brückenschlagsübungen

des zweiten Pionierbataillons ereignete sich gestern nach¬
mittag ein Unglücksfall. Beim Abschlagen der Brücke wur¬
den drei Pioniere in den Rhein geschlendert . Zwei von
ihnen wurden gerettet , während der Pionier Wilhelm
Müller von Schifferstadt, den das Tau mit in die Tiefe
zog, ertrank.

* Affen , 19 . Juli . In vergangener Nacht kehrte der
Schlossermeister Barowsky mit seiner Schwester und seinem
Schwager von Altenefsen zurück, als er in der Pferdebahn¬
straße ohne jeden Anlaß von drei Burschen angerempelt
wurde. Es entstand ein Wortwechsel , in dessen Verlauf
einer der Burschen ein Messer zog, während ein anderer
einen Revolver auf den Schlosser richtete mit den Worten :
„ Paß auf ! ich schieße." In demselben Augenblick krachte
auch schon der Schuß und Barowsky sank tot zusammen ;
die Burschen suchten das Weite . Heute morgen sind
zwei Personen verhaftet worden, die an der Affäre be¬
teiligt waren ; leider scheint der eigentliche Täter entkommen
zu sein.- Stettin , 20 . Juli . Auf der Rückkehr von einer Fahrt
nach Dievenow wurde der gutbesetzte Dampfer „ Terra"
gestern abend 9Vs Uhr auf der Oder von dem Pölitzer
Dampfer „ Hugo " angerannt . Der „ Hugo " fuhr der,.Terra¬
in voller Fahrt in den Bug und brachte ihr ein großes Leck
bei, sodaß sich die Kajüten sofort mit Wasser füllten und die
Passagiere sich nur mit Mühe auf Deck retten konnten . Der
Kapitän der „Terra " ließ sein Schiff nach dem Zusammen¬
stoß sofort rückwärts gehen und sodann mit voller Kraft auf
die Wiesen auflaufen , um dadurch das Sinken zu vermeiden .
Die Passagiere sprangen teilweise auf den „ Hugo "

, teilweise
wurden sie von Booten aus Frauenhaft und von vorüber¬
gehenden Dampfern ausgenommen. Ob Menschenleben ver¬
loren gegangen sind , ließ sich bei der gestern abend herrschen¬
den Aufregung nicht feststellen , wird aber allgemein ange¬
nommen.

* Die Unglückstelegramme aus Schlesier» häufen sich
von Tag zu Tag . Z . B . sind allein im Kreise Neissr gegen
170 Brücken , zahlreiche Stege, 38 Wehre, für 300000 Mk.
Inventar verloren. 6000 Hektar Aecker und Wielen sind
ruiniert , dazu kommen die Schäden an Ufern, Dämmen
u . s. w . Der dortige Bauernverein erläßt einen Aufruf,in dem es heißt : Hunderte, ja Tausende unserer Berufs -
genosfen sind durch die Hochwasferkatastrophe in empfind¬
licher Weise geschädigt worden. Tausende von Morgen sind
durch die Fluten überschwemmt , versandet und verliest

worden. Hunderte sind durch die Flüsse, die sich zum Teil
einen neuen Lauf geschaffen haben, ganz hinweg gerissen
worden. Dazu kommt der Verlust an Vieh, Wirtschaftsge¬
räten, Gebäuden. Schleunige Hülfe tut not.

Ausländisches .
* Me « , 21 . Juli . In Böhmen hat gestern ein furcht¬

bares Gewitter unermeßlichenSchaden angerichtet . Besonders
in Südböhmen fielen in einzelnen Gemeinden so große
Schloßen , daß Hausdächer durchschlagen , Telegraphenstangen
und Drähte zertrümmert wurden . Zahlreichen Personen
wurde auf freiem Felde der Schädel zertrümmert. Stra -
konitz bietet den Anblick einer bombardierten Stadt . Bei
Tabor wurden durch Schloßen in der Größe von Hühner¬
eiern die Felder und Gärten vollständig verwüstet . Man
konnte Eisstücke feststelleu, die bis zu vierhundert Gramm
schwer waren.

js Hlotter- am , 21 . Juli . Wie der „ Nieuwe Rotter -
damsche Courant " aus Batavia meldet , stießen die holländischen
Truppen während eines Vormarsches aus Korintja auf ein
befestigtes Dorf und mußten sich zurückziehen . Ein Offizier
und 4 Mann wurden getötet , 2 Offiziere und 7 Manu
verwundet ; auf feindlicher Seite betrug der Verlust 36 Tote .* Lsrrdo« , 20. Juli . Das Königspaar trat heute nach¬
mittag die Reise nach Irland an, wo es sich etwa 10 Tage
aufhalten wird.

* Londo« , 20 . Juli . Das Reuter '
sche Bureau meldet

aus Peking : Die hiesigen diplomatischen Kreise sind der
Ansicht , daß die russischen Versprechungen, die Häfen der
Mandschurei zu öffnen , wenig dazu beitragen werden, die
Hauptschwierigkeiten der Lage abzuschwächen , nämlich die
wachsenoe Gefahr eines Krieges zwischen Rußland und
Japan . Es sei klar , daß Rußland zum Kampfe mit Japan
bereit sei , wenn es die Gewißheit hätte, daß keine andere
Macht auf Japans Seite stehen würde. Es sei fest über¬
zeugt , daß es Japan leicht besiegen werde . Die Japaner
andererseits glauben, daß die russische Politik auf den Ver¬
such ausgehe, England und die Vereinigten Staaten günstiger
zu stimmen , um Japan zu reizen , daß es mit den Feindselig¬
keiten beginne.

* Iokoha «ra , 20 . Juli . Der russische Gesandte in
Söul legte in einer Audienz beim Kaiser von Korea am
17 . ds . gegen die Oeffnung des Hafens Wiju Widerspruch
ein.

" Rekiug , 20 . Juli . Die japanische Regierung hat an
die Regierung in St . Petersburg gewisse Anfragen gerichtet ,
von deren Beantwortung die Frage , ob Krieg oder Frieden,
adhängt .

Handel und Verkehr .
* Kerrenberg , 20. Juli . Auf den heutigen Viehmarkt waren

zugeführt 29 Stück Ochsen , 44 Stück Kühe und 176 Stück Jungvieh ,was gegen letzten Markt ein Weniger bedeutetvon 17 , 66 und 58 Stück.
Der Verkauf ging gut bei — gegen letzten Markt — gleichbleibenden
und eher noch etwas anziehenden Preisen. Begehrt waren ziemlichalle Viehgattungen , namentlich aber trächtiges Jungvieh . Bezahlt
wurde für jährige Kalbeln 145—165 Mk., für 2jährige 370 — 385 Mk. ,
für 3jährige bis zu 420 Mk. Wegen des äußerst günstigen Futter¬
wetters sind die Preise für das Jungvieh recht gute. Von . Händlern
waren zugeführt 61 Stück, weniger gegen letzten Markt 46. Auf
den Schweinemarkt waren zugeführt 327 Milchschweineund 182 Läufer,der Verkauf ging ordentlich. Preise für 1 Paar Milchschweine 20
bis 32 Mk. , für Läufer 34— 70 Mk.* Strrttgcrrt , 20. Juli . (Schlachtviehmarkt.) Erlös aus ^ . xZ

Schlachtgewicht : Ochsen , vollfleischige, ausgemästete, höchsten SchlaLt -
werts bis zu 6 Jahren 70— 73 Pfg . ; Farren (Bullen ) : vollfleischige
höchsten Schlachtwerts 58 - 59 Psg . , mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 57— 58 Pfg . ; gering genährte — bis — Pfg ., Kalbeln
(Färsen) , Kühe : vollfleischige, ausgemästete Kalbeln , höchsten Schlacht¬
werts 64— 65 Pfg ., ältere ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte Kalbeln und jüngere Kühe 60 bis 62 Pfg ., mäßig genährte
Kalbeln und Kühe 57 bis 59 Pfg ., gering genährte Kalbeln und Kühe35 bis 45 Pfg . ; Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilchmast) und
beste Saugkälber 82—85 Pfg . , mittlere Mastkälber und gute Saug¬
kälber 78 — 82 Pfg . , geringe Saugkälber — bis — Pfg . Schweine :

vollfleischige der feineren Rassen und Kreuzungen bis zu 1 ^
4 Jahr54 — 55 Pfg ., fleischige 52—54 Pfg ; genug entwickelte alte , sowieSauen und Eber 46 bis 48 Pf . Verlauf des Marktes : Verkauf

mittelmäßig.
js Stnktgart , 18 . Juli . (Wochenmarkt .) Starke Zufuhr

und reges Leben war das Kennzeichen des heutigen Marktes .
Auf dem Eugrosmarkt waren besonders Heidelbeeren ver¬
treten, im Preise zu 12— 13 Pfg . das Pfund. Prestlinge,
vereinzelt noch zu sehen, kosteten 25—50 Pfg . das Pfund,
Johannisbeeren 14— 20 Pfg ., Himbeeren 25—28 Pfg,
Kirschen —20 Pfg . Bei den Stachelbeeren ist eine Fehl¬
ernte zu verzeichnen , sie waren heute zu 28—30 Pfg . das
Pfund angeboten ; die Aprikosen gaben gleichfalls eine ge¬
ringe Ernte , sie kosteten —50 Pfg . das Pfund. Auf
dem Gemüsemarkt sind die Bohnen vorherrschend , sie kosteten
15—25 Pfg . das Pfund, Bröckeln 12— 15 Pfg . , neue Kar¬
toffeln 6— 8 Pfg , Tomaten 20—25 Pfg . das Pfund,
Blumenkohl 10—40 Pfg ., Endiviensalat 6— 11 Pfg ., Wir¬
sing 10— 20 Pfg ., Gurken 15—35 Pfg , Kohlraben 3 bis
5 Pfg . das Stück , grüne Nüsse 25—30 Pfg . das Pfund.
Angeboten wurden französische Trauben das Pfund zu
1 M . 20 Pfg . Landbutter kostete 95— 1 M. das Pfund.
Tafelbutter 1 M . 10 Pf . bis 1 M . 20 Pfg . das Pfund,Eier 2 Stück 11 Pfg ., 1 Gans 4 M . 50 Pfg . bis 5 M.,
1 Ente 2 M . bis 2 M . 50 Pfg. , 1 Rehkeule 4 M . 50 Psg
bis 6 M ., 1 Rehziemer 6—8 M ., 1 Hahn 1 M . 40 Pfg"
bis 1 M . 70 Pfg.

* Stuttgart , 20. Juli . Nach dem Saatenstandsbericht
des statistischen Landesamtes für den Monat Juli haben die
Regerfälle , welche während der letzten vier Wochen nieder¬
gingen, das Wachstum der Pflanzen erheblich gefördertund
den Stand der Früchte gegenüber dem Vormonat erheblich
gebessert . Hagel fiel verschiedentlich , ohne aber größere
Schäden auzurichten. In einer Reihe von Bezirken nahmen
die Feldmäuse wieder überhand . Die Früchte zeigen im all¬
gemeinen einen befriedigenden Stand und versprechen einen
mittleren bis guten Körnerertrag . Mit der Roggenernte
wird in den nächsten Tagen begonnen werden. Die Sommer¬
früchte find ziemlich stark verunkrautet, oft kurzhalmig und
dünn . Aach die Fritfliege und der Drahtwurm treten macher -
orts auf. Die Kartoffeln stehen schön und haben ein ge¬
sundes Aussehen. Die Hopfennachrichten lauten nicht im¬
mer ganz günstig. In den niederen Lagen werden die
Hopfeupflanzungen von Schwarzbrand und Ungeziefer heim¬
gesucht. Der erste Schnitt von Wiesen und Klee ist dank
der trockenen Witterung fast überall glücklich unter Dach
gekommen und übertraf nach Menge und Güte die gehegten
Erwartungen . Auch der zweite Schnitt hat schön angesetztund verspricht da, wo der Boden die nötige Feuchtigkeit er¬
halten hat , ein reiches Ergebnis . Die Obstaussichten haben
sich seit dem letzten Saatenstandsbericht nicht gebessert . Viel¬
mehr schwinden zum Teil die Hoffnungen auch dort , wo
bisher noch ein mäßiger Ertrag zu erwarten stand, dagegenlauten die Meldungen über den Weinstock übereinstimmend
günstig. Die Triebe haben ausgezeichnet verblüht und be¬
rechtigen vorläufig zu den besten Hoffnungen.

Verantwortlicher Redakteur: W. Rieker , Wtensteig.

Oeffentlicher Sprechfal.
Merrre ck . Dem Einsender dieses sei es gestattet, auf einen

offenbaren Mißstand aufmerksam zu machen . Die für Berneck be¬
stimmten Postsachen, welche morgens mit dem Zug 9 Uhr 27 an¬kommen, werden nach Altensteig geführt und bleiben dorr liegen bis7 Uhr 23 abends, wo sie returgehen und endlich zur Verteilung an dieAdressatenkommen . Welchen Nachteil ein solcher Mißstand heute im Zei¬chen des Verkehrs bedeutet, läßt sich unschwerausmalen . Leicht könnte ab¬
gehoben werden, wenn man die Abgangszeit des Postboten so ein-richtcn würde , daß er die Postsachen noch mitnehmen könnte, oder abersollten beim Morgenzug dem Stationswart die Postsachen zur Aus¬
folge an die Posthilfstelle Berneck behändigt werden. Der Stations¬wart ist ja berechtigt, Fahrkarten auszugeben rc ., warum soll er nichtauch Postsachen entgegennehmen können ? Daß hier Abhilfe geschiehtwünscht dringend im Interesse des schönen Kurorts Berneck

ein Kurga st.
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es nach diesem Abend wagen, Euch nahe zu treten . Tau¬
sende , ganz Budapest würde Euch schützen. Darum seid
frohen Mutes ! "

Und sie reichte ihr mit rascher Bewegung einen vollen
Veilchenkranz , der auf die Bühne zum Schluß gereicht war.
Sie wußten Beide, ohne ein Wort darüber zu sprechen , in
wessen Aufträge.

„ Dank Dir, Du Treue ! " sagte Johanna herzlich . „Ich
könnte froh sein, Du möchtest Recht haben, aber in dem
ernsten Spiel heut abend wars mir mit einem Male , als
ob nicht das Pußtenmädchen da vernichtet , all seines Glückes
beraubt am Boden kniete, sondern als ob es das arme
Briefträgers Hannchen sei, dem eine harte Faust das warme
Herz aus der Brust Me . Ich meinte sterben zu müssen .
Ach meine Aluscha , wär ' mir nicht so todesbang, so todes¬
traurig gewesen, so , so hätte ich nicht zu spielen , nicht zu
singen vermocht .

"
Aluscha wußte nichts zu antworten . Sie kniete aufden Teppich des Fußbodens nieder und streichelte zärtlichdie Hände Johannas . So saßen beide geraume Zeit, wäh¬rend draußen die lustige Tanzweise ihren Fortgang nahm,seidene Balletröckchen rauschten und glänzende Atlasschuheüber die Bühne dahinglitten.
Da ward an der Tür gepocht . Johanna und Aluscha

schraken empor und die letztere ging, zu sehen, wer draußenwarte. Es war die Garderoben -Dienerin, die bestellte, der
Herr Major von Falkenthal ließe fragen, wann er das
gnädige Fräulein zu ihrem Wagen geleiten dürfe.

„ In längstens einer Viertelstunde ! " antwortete Johanna
selbst. Und als die Tür sich geschlossen, versuchte sie mit
raschem Entschluß die gewohnte Haltung zurückzugewinnen .
„ Auf , Aluscha , Du kleine Aengstliche , nehmen wir uns zu¬sammen und hoffen wir das Beste .

"
Und scheinbar gleichmütig plauderten sie mit einander,bis die Arbeit der Toilette beendet war . Johanna be¬

trachtete sich prüfend im Spiegel . Sie hatte ihre Züge fest
in der Gewalt , aber eine ungewohnte, zarte Blässe ließ sich
nicht verdrängen . Indessen, sie wollte sich nicht künstliche
Farbe geben lassen . Und nun vorwärts !

Gleich darauf pochte es wieder . Richard von Falken¬
thal ließ sich anmelden. Er war vom Fürsten Alexander
wieder beurlaubt ; der mit einem anderen Herrn seiner Be¬
gleitung im erzherzoglrchen Palais in Budapest noch einen
kurzen Besuch abstatten und darauf zur Margarethen -Insel
zurückkehren wollte. Den Major drängte es ungestüm , die
Geliebte wiederzusehen ; er wollte sie bitten , diese Rolle trotz
des gewaltigen Erfolges nicht wiederzuspielen . Der tragische
Schluß hat ihn bis in die tiefste Seele erschüttert , er konnte
dies Spiel einer Verzweifelten nicht vergessen.

Und er sagte es ihr sofort , als ec sie nun begrüßt :
„ Mein Lieb , spiel diese Rolle nicht wieder ! Und wenn es
auch nur ein Spiel, also Schein ist , ich vermag Dich nicht
so zu sehen ! Das ist mehr als Menschenkunst , was Du
geboten , aber, ich bitte Dich , laß allein Dein goldenes Bild
und Dein goldenes Lachen in meinem Herzen wohnen. Und
auch Dich muß es schwer mitnehmen ; wie siehst Du müde
und blaß aus ! Nicht wahr , Du tust es mir zu Liebe ? "

„ Ja Richard ! " Sie sagte es einfach , das Herz war
ihr zu voll, um mehr sprechen zu können . Sie gingen Arm
in Arm dem Portal zu und Aluscha folgte. Nun mußte es
sich entscheiden ! Und wachsam war sie wie ein getreuer
Hund , während die dunklen Augen nach allen Seiten hin
suchten.

Da stand Graf Egon Zura ! Er war allein ; jede
Begleitung von einem Freund hatte er sich verbeten . Es
war ja nur eine Höflichkeit , die er der Künstlerin anssprechen
wollte, wie er sagte .

Und so begann in der Tat dir Unterhaltung , nachdem
er ehrerbietig gegrüßt. Johanna dankte für seine be¬
wundernden Worte in verbindlichster Weise , man wollte

weitergehen , da — mußte es den heißblütigen Kavalier wie
Raserei überkommen , er wollte ein Wiedersehen erzwingen .

„ Gnädiges Fräulein, noch eine Bitte ! Meine Mutter
erwartet in wenigen Tagen den Besuch einer sehr hoch¬
stehenden Dame . Würden Sie die Gnade haben, auf dem
Theater in unserem Schloß mit denselben Künstlern, mit
welchen Sie heute zusammengespielt , die Oper zu Ehren des
hohenGastes zu singen ? Sie würden uns unendlich verbinden I "Er war dicht an Johanna , die ruhig neben Fatkenthal
stand, herangetreten, sie meinte seinen heißen Atem zuspüren, sein Antlitz brannte in verzehrender Wut . Angst,angst, wie vorhin in der Garderobe ward ihr zu Mut ; da
fühlte sie einen Händedruck des Geliebten, die Fassung war
zurückgewonnen .

„Ich weiß die Ehre zu schätzen , Herr Graf, die in
Ihrer Bitte liegt, " sprach sie ruhig , ohne indessen ein leises
Zittern der Stimme verhindern zu können , „ und um so mehrbedaure ich , dieselbe nicht erfüllen zu können . Ganz offen
gesagt : Die Rolle erschüttert mich zu sehr. Ich werde sienie wieder spielen .

"
„ Nie wieder ? " rief Graf Zura lebhaft . „ Das wirdNiemand in ganz Budapest begreifen können. Und giebl es

nicht Rollen , die nicht weniger aufregend sind , als die
heutige? "

„Gewiß. Aber ich werde sie nicht wieder singen . Und
wenn ich meine Weigerung näher begründen soll , denn ich
sehe, das muß ich , nun , so will ich sagen : Ich will nichtwieder an die Seelenstimmung erinnert sein, in der ich heute
sang.

"
„ Fräulein Johanna ! " rief der Graf heftig .
„ Ich bitte, verstehen Sie mich nicht falsch. Nur in

der herben Stimmung, in der ich mich heute befand, konnte
ich die Rolle so spielen , wie cs geschehen. Das war ein-

s mal ! Aber ein zweites Mal, das ginge über Menschenkraft. "
(Fortsetzung folgt.)



A l t c n st e i g.

Haur -
Vevknuf .

Unterzeichnete verkaufe «
ihr an der Egeuhauser

i Straße gelegenes' wshntz «r « s
Nr. 31.7 und kann ein Kauf jeder¬
zeit abgeschlossen werdenevent. können
Güter miterworbeu werden.

F . Stiehl .
I . Wurster

G <r s , n v « etz .

jus- »ni> jikMiWttkuf.
Wilhelm Brau « , Bauer hier, bringt sein
Wohnhaus , Acker , Wiesen nnd Waldungen
^ am Samstag, den 25 . Juli ^

mittags 1 Uhr
im Rathaus hier zum erstenmal zum Verkauf.

Ratsschmbe ? Dieterle .

A l t e n st e i g.

Versammlung
des Schwarzwald -

Bicnenjüchter
Vereins

apr 25 . Juli (Jakobifeiertag )
nachmittags 2 '/ ^ Uhr

im Hirsch in Grömbach
Tagesordnung :

1 . Ableger .
(Bei günstiger Witterung wird
ein Ableger am Stand des
Hrn . Glaser Luz gemacht.

2. Köuiginzucht
Den Vsnftsrn - :

G e h r i n g.

Provifionsrrisende
und Agenten

für den Vertrieb von
OeLen und Fett¬

waren
allerorts gegen hohe Provision ge¬
sucht.

Offerten unter 6t. 4618 an Haase «-
stein L Bögler , A G Stuttgart .

Schmar;watd
Urrei»

Ke;. Derrin
Altensteig .

llI > l luiix
L« Samstag tIakodij, mchmittegs S Uhr

in der „Traube "
Tagesordnung :

Rechenschaftsbericht .
Wahlen .
Sonstiges : Egenhauser Kapfturm , Jahresfest 1904 in Altensteig ?

Der Ansfchuß .
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Altenstetg .

Wzl-Ii«8illell.
IL VrmnM 1'>0 1750

. . . . .
18.-

Nyra. schVSy . klemdemz „ 16.50
empfehlen von einem dieser Tage eingetroffenen Waggon in gesunder
«euer Frucht

Chr. Buvghard jr.
Fr . Flaig , Konditor.

A l t e n st e i g
Gute

DhksrlMl
hat zu verkaufen

L. Dürrschuabel
Adlerwirts Witwe.

Alteusteig .
Zur gegenwärtigen Verbrauchszeit

empfehle ich :

Einmach Gläser
Eirrmach-Töpfe
Eonserve Gläser
EinkochKrüge
GeleeGläser
StrohKolben
Demjohns-

Kolben
zu billigsten Preisen

Lhr . Burghard jr .

Vholographische Aufnahmen
WM- iu Holländers Atelier 'MW

oberhalb dem Löwen
«nur Ssnirt «»s den 2a . Juli

Nagäld.
Zur Anfertigung von

Vetteu
injederArtünd Preislage empfiehlt sich unter Garantie
sür beste Füllung bei sorgfältigster Bedienung .

Christian Schwarz
Bahnhosstratze.

Handlung .

gusfüffi'Iicsis Anleitung
amZcrnst !

Zu haben in Altensteig bei Gg . Schneider , Baumaterialien -

Alteusteig .

Strohkolben
Demyohns
Einmachtöpfe
Einmachgläser
Konservengläser
Fliegengläser
Fliegenfänger
Kliegenpapier
Jnsektentöter.

Große Auswahl !
Billigste Preise !

C. W . Lutz.
Hornberg .

Lue Mi »
35 Wochen trächtig, Simmenthaler
Rasse, hat zu verkaufen

Johr . Kirn .

A l t e n st e i g.

GilbeiMn
mit Hölzer « nnd Schlaufen

empfiehlt zu laufenden Preisen
Seiler Köhler .

Hängematten
empfiehlt_ der Obige .

Monhardt .
Unterzeichneter verkauft am .

25 . Juli , nachmittags 2 Nhr

1 Psrrd
unter 3 die Wahl » worunter
2 Schwarz -Schimmel, 9 und 3 ^.
Jahre alt. Für die Pferde kann
Garantie geleistet werden .

Johs . Seeger .
A l t e n st e i g.

Waagscheine
Waagregister

empfiehlt
rv . rriekov
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j in Psalzgrasenweiler tz
§ zu sprechen. 9
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§ Einrsstzon künstlicher 9
8 Zähne nnd Gebiffe ?

tz Roiirrsen ^z-Lsnr- 8
H Vieren der Zähne , ch
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Nagold .

Photographie-
Rahmen L Ständer

in jeder Größe und Preislage

einger. Bilder jeder Art
Fenfterbilder L

Wandteller
empfiehlt in großer Auswahl bei
billigsten Preisen.

I «rksL» ^«z
Haiterbacherstraße.

SMS .

VaolL -OSkGL ^
von 6—27 Laiben -

^ Anrtsrr Webers ^
^ transportable p

^ vor? v— «arvrn <
^Kernen Rostgeschmack am Brot ! ^
^ Große Holzersparnis ! ^
^ Ratenzahlung wird gewährt ! st
^ Vertreter : ^
^ Kamiufegermstr. Saalmüller , p
^ Altensteig . p

Fruchtpreise .
Nagold , 18. Juli .

Neuer Dinkel . . . 6 SO 6 30 6 20
Weizen
Roggen .
Gerste .
Haber
Mühlfrucht

9 30 9 10 8 90

8 SO 8 3S 8 20
7 SO 7 30 7 20

. . . - 8 80 — —
Calw 18. Juli .

Dinkel neuer . . . 6 80 6 63 6 50
Haber . . . . . 7 10 7 37 7 30

Gestorbene :
Calw : Amely v. Weiler , geb. v. Moser.
Heilbronn : Moriz Becker , 82 Jahre .

, Neresheim: Friedrich Möbus,gew. Domane
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